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	Max Schraut: Der alte Gobelin

	







man stirbt innerlich ab … Ich bin ein lebender Leichnam … Es sollte so sein.“ Er füllte wunderbar geschliffene Römer, er trank tief in Gedanken versunken…

„Heute,“ fuhr er fort, „war der angebliche Mr. Gorry Banks wieder bei mir. Wir unterhielten uns, ich hegte ein unbestimmtes Mißtrauen gegen ihn, aber er kaufte abermals meinen gesamten Vorrat, er zahlte mir das Geld hin, und ich bin eben ein Narr geworden, ein Geizhals. Er bot mir eine Zigarette an, ich hätte sie nicht rauchen sollen. Er rauchte selbst, und nachher hatte er sogar die Stummel und die Asche entfernt, als ich wieder zu mir kam. Ich erwachte erst über Ihrem energischen Läuten, Herr Harst. Ich bin noch jetzt völlig benommen. Das Geld hatte der Schurke liegen lassen, er muß mir Stiefel und Schlafrock ausgezogen haben, ich fand mich ohne diese Kleidungsstücke hier in diesem alten Sessel … Die Sachen lagen auf dem Fußboden.“

„Ich zweifele keineswegs an Ihren Angaben,“ meinte Harald und kostete den Wein. „Ihr Wohl, Herr Graf. Der Teppich bei Ihrem Nachbar Pagel sollte nach Ziegenstall duften, Sie sollten in Verdacht geraten, – es stimmt schon alles. Nun aber erzählen Sie uns von dem Gobelin.“

Zwancza fragte: „Gobelin?!“ Sein Erstaunen war übertrieben.

Dann nickte er: „Ach so – der Gobelin …! Dieser Gorry Banks versprach mir einen Vermittlerlohn, wenn es mir gelänge, Pagel zum Verkauf des Gobelins zu bewegen. Ich besuchte Pagel gestern, wir meiden uns sonst, ich bin hier überhaupt nicht sehr beliebt, für die Leute hier bin ich der ewige Stein des Anstoßes, wohl mit Recht. Ich bin zum Zigeuner herabgesunken, meine Vorfahren sollen Zigeuner gewesen sein, das ist sehr, sehr lange her, meine Väter heirateten meist blonde Wienerinnen, meine Frau war …“ er schwieg, als ob das Thema die Wunden in seinem Innern aufs neue brennen ließ. „… also des Engländers Geld
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